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Amtliches. 


o, Derlin, 20 Januar. Der König hat den Reg Bräſid Freiherrn 
bon Ende zu Duſſeldorf zum Ober Bräfid. der Brovinz Heſſen⸗Naſ⸗ 
eu: und den Reg. Vize⸗Präſid. Bitter zu Schleswig zun Präſid. der 
egierung in Düſſelborf ernannt. i 

& Der Rechtes anwalt und Notar Frommer zu Sorau if in gleicher 
Iheuſchoft an das Kreisgericht zu Kotlbus, mit Auweiſung ſeines 
Wohnſitzes daſelbſt, verſetzt worden. f 


| —— — 
Deutſcher Reichstag. 
33. Sitzung. 


„Berlin, 20. Yanvar, 12 Uhr. Am Tiſche des Bundesralhes 
N W. Leonhardt, Graf zu Eulenburg, von Bülow, v. Amsberg 
IR Der Abg. Gerhard (Thorn, Kulm) zeigt an, daß er zum Kreis⸗ 
2e Sede dn a ale in aer Eine befinog, Wie dr 

geri an Abg. mann. 
Obwohl es ſich alſo nur um e ernannte Abg. Hoffmann 


1 eränderung des Titels handle, 
wolle er doch die Eulſcheidung darle ; dane 
feines Mandals in Frage über, 05 dadurch die Fortdauer 


geſtelt werden könne, dem Haufe über 
laſſen. Das Schreiten wird an die Gefen ans! iſſton 
eien. Geſchäftsordnungs Kommiſſ 


3 Vor dem Eintritt in die Tagesordur langt d ite Vize · 
Naſident Abb. Hänel das Work: In dus werlangt ber zweite Dig 
Abz. De. Lucius bie Bemerkung gemacht 
Einem Namensaufruf Fehlenden in die 
immung mit dem bisherigen Uſus 
darnach den Anſchein erregen, 
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s Reich as Mandat der Juſtiz⸗Rommiſſion bis 
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Abg. Beſeler erklärt, 
gegen den Geſetzentwurf zu erb deer micht das Wort ergreife, um ſich 
| mit einigen Bemerkungen über die Bene nur, um feine Abſtimmung 
gleiten. Wenn diefe Bemerkungen vorn Wegen; der Kommiſſion zu 
10 möge die Kommiſſion daraus micht foigern fe kritiſcher Natur ſeien, 
gründliche Arbeit verkenne, er müſſe es aber en er ihre treue und 
GEN Rreifen dieſe Arb iten nicht mit freudige 3e chen, paß in wei⸗ 
ernſten Beſorgniſſen berleitet würden. So finde mat ot ſondern mit 
Dede ordnung, der Perle der drei Entwürfe, zazder Zivil. 
Mündlichkeit zu einſei ig betont, namentlich ſeildem di 25 Peinzip der 
ser Neviſion — allerdings ſchon vom Bundegrathe __ anfang ftatt 
A Ju dem Gerichtsverfaſſungsgeſez habe die mien 
Aiden die Handelagerichte erklärt, obgleich das Handelsrecht erſt den 955 
ler von dem Handels ſtande zugeführt worden ſei, 
e 


Sc. und doch bade 
So ffengerichte im weileren Umfange beſchloſſen, aber freilich im einer 
em die nicht zu billigen ſei. 


ie Saen e 
die Einrt treffen wie in der Schweiz und in. eutſchen 
Nlsgerichien, ide die Laten fländig dem Kollegium eingefügt, 

te Geſchworene in vereinzelten Fällen zugezogen würden 1195 Theil 
der Verantwortlichkeit und Ehre des Richterſtandes nähmen. 
lieber reine Spruchgerichte, welche auch in Strafſachen 5. 
günſtiger ſeeen. In der Strafprozehozbnung, ba e 
huge großer, vielleicht peinlicher Sorgfalt das Recht des Anze⸗ 
lassen gewahrt. Dagegen habe man die Staatsanwaltſchaft, 
N AN doch die dauernden Intereſſen des Staates und der bürgerlichen 
iche haft vertrete, mit Mißtrauen umgeben. Wolle man die öffent⸗ 
Anklage, und man habe ſie mit Recht der Popularklage vorge⸗ 
* 10 müſſe man fie auch als eine große Staatsinſtitution aus 
Trotz dieſer Austellungen, die ja nur Einzelnes berühren 
n, wolle Redner die Hoffnung auf das Zuſtandekommen der 
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Rückſicht nehmen, wenn es auch Schwächen ſiad. 
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Freitag, 21. Januar 


Abg. Windthorft: Ich glaube nicht, daß die Vorlage, welche 
uns gemacht if, den Zwack hat, von uns ein Vertrauens- oder Mß⸗ 
trauenevolum für die Kom miſſion zu extrahtren. (Sehr richtig!) Ich 
meinerſeits werde für den Entwurf ſtimmen, ohne mich dadurch für 
oder genen die Thätigkeit der Kommiſſton auszufprechen Uebrigens bin ich 
derſelben, mit Aufmerkſamkeit gefolst und darf ſagen, daß ich den Fleiß 
und die Einſicht Der Herren in hohem Grade zu ehren Veranlaſſung 
habe. Mit allen ibren Beſchlüſſen einverſtanden zu ſein, daß iſt mir 
nicht möglich, ich könnte dieſen und jenen Beſchluß auch als meinen 
Anſchauungen nicht entſprechend bezeichnen, und vielleicht auch hinzu: 
lügen, daß noch andere Leute meiner Anſicht find, obwohl ich nicht be⸗ 
haupten will, daß das „weitere Keeife” find. Dafür bin ich ja auch 
nicht auf einer Profeſſorenſchule, die Herren ſehen in der Regel eine 
größere Zahl von Menſchen und glauben deshalb, weil ihrer Anſicht 
nicht wiberſprochen wird, was unter Kollegen nicht zuläſſig iſt, das ſei 
bie Anſicht aller derer, vor denen fie fie ausgeſprochen baben. (Het: 
terkeit) Der verehrte Herr hat zunächſt die Frage des Zivilprozeſſes 
erörtert und gemeint, daß man in der Kommiſſion zu ſehr das Prin⸗ 
zip der Mündlichkeit bervorgehoben habe. Es kam mir vor, als hörte 
ich von Neuem die Si ame eines alten Gerichte präſidenlen in Hanno⸗ 
ver, der mir ſehr befreundet war und mir, als im Jnbre 1852 kort 
die Zivilprozeßordnung eingeführt wurde, ſchrieb, von jetzt an ſei das 
Tiſcdtuch zwiſchen uns zerſchnitten, denn was dort eingeführt werde, 
fei Tollheit. Ich ſchickte ihm darauf meine Karte mit den einfachen 
Worten: „Ich bedaure.“ Nach einem Jahr kam derſelbe alte Herr 
und fagte: „Ich komme, um Ihnen ahzubitlen. Ich habe jetzt dieſes 
Peinzip der Mündlichkeit mit durchgemacht und nachdem ich es aus 
Erfahrung kennen gelernt, habe ich meinen Eatſchluß abzugehen auf⸗ 
gegeben: erſt jitzt kann ich Recht ſprechen? Man ſage auch nicht, 
m. H. es ſeien dazu ideale Richter und ideale Anwälte nöthig. Meine 
juriſtiſchen Landsleute grenzen ſehr nahe an die l 
(Heitonke ). mi beſſer⸗ 
daß das mündl. erfahren ſich dort ganz vort währt 
bin alſo mit dem Grundſatze der Zivil auch gar micht einverſta⸗ den u. 
was die Kommiſſion geändert hät, it auch gar nicht bedeutend, die Zivil: 
prozeßordnung iſt wirklich geblieben, was fie war, und das war ſehr 
in der Ordnung Sie ıft vas Werk langer Arbeit und geſchaffen auf 
A einer Autorität, die ich guf tiefem Gebiet für maßgebend 
halte, auf der Autorität dez Juſtizminiſters Lronhardt, der vor allen 
Anderen befähigt if}, Diefe Feage zu beurtheilen. Ich weiß wohl, daß 
er dieſen oder fenen Gedanken hat aufgeben müſſen, nameutlich was 
das Beweis⸗Interlokut betrifft; aber wenn man für gam Deutſchland 
eine Zivilſprozeßordnung machen will, dann kann man nicht eigen⸗ 
ſinnig auf dieſem oder jenem Prinzip beflehen, ondern muß auf andere 
| Als ſolche betrachte 
ich allerdings die Aufechtun zen, welche die Stellung des Beweis⸗ 
Interlokuts vielfach, namentlich von preußiſchen Zuriften, ger 
funden hat. 

Was dann die Berathung der Juſtizorganiſation betrifft, ſo iſt 
die Kommiſſion damſt in erſter Leſung noch nicht zu Stande gekommen 
und es würde doch wirklich voreilig ſein, ſchon jetzt eine definitive 
Kritik zu üben. Dieſen und jenen Biſchluß der Herren habe ich fo 
auf zefaßt, daß er, wie es im parlamentariſchen Leben oft geſchieht, 
den Zweck und die Bedeutung einer Aneignung von Macht bat, ‚bie 
fpäter die Kompenſalionsmittel hergiebt, wenn ez ſich um Ausgleiche 
mit den Regierungen handelt. i 

Die Ocganiſation und die Kriminalprozeßordnung ſind allerdings 


die ſchwierigſten Theile der Aufzabe und ich bin ſehr geſpannt bazauf 
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ſeits glaube ich den Vortheil zu haben, als ſeit Oftober, al nahe 
feit 4 Monaten, inmitten der Kommiſſion ſtehend, die Ahlen 1 1 
das Genaueſte zu kennen und glaube, Daß der Grund der Beſorgniſſe 
des Abgeordneten Beſeler zum großen Theil auf den ſehr unvoll. 
ſommenen und einfeitigen Mittheilungen, welche in die Oeffent⸗ 
lichkeit gedrungen find, zum Thei auf Aatinpation eines Urs 
theils, beruht. Dies läßt ſich beſonders an dem Geſetze übern 
den Zivilprozeß erweiſen, bei welchem der Abgeordnete Biſeler felbſt 

ſich 
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in fernen einenen Worten einer ſehr erheblichen Antinomie 
ſchuldig gemacht hu Er hat dieſe Vorlage als die Perle unter den 
Juſtizgeſetzen gerühmt und doch das Syſtem des Ziviſprezeſſes — ich 
verſtehe darunter den Regierungsentwürf — für unannehmbar erklärt. 
Wenn dies Syſtem nicht annehmbar ift, To hat das Geſetz keinen An⸗ 
ſpruch auf Lo“ denn feine Seele ruht in der Mündlichkeik, die er als 
unpurchführbar getadelt hat. Ich verſtehe nicht, wie dieſe beiden Ur⸗ 
theile zu vereinigen ſind, und weiß nicht, was die Kommiſſion mit 
dieſem Lob und Tavel zu thun bat, denn fie hat dies Syſtem weder 
geschaffen noch im einem Punkte“ abgeändert oder verſchärſt; es iſt 
alſo dieſer Angriff an die Adreſſe der Regierungen zu richten und 
ihnen vorzuwerfen, daß fie einen im Sinne des Redners unannehm⸗ 
baren Zi prozetz vorgelegt haben; er darf aber nicht zuerſt die Mes 
terunge vorlage loben und dann dies Lob zurücknehmen, indem er die 
ivilpiojeßoromung als unausfübrbar erklärt. An der Berathung 
des Gerichtsorganiſationsgeſetzes habe ich von Anfang an theilges 
nommen. Ich heile den Standpunkt des Abg. Beſeler in Bezug auf 
die Handelsgerichte völlig und halte ihn für Überaus inſtruirt, wenn es 
ſich um die Herſtllung der Rechtseinheit in Deutſchland handelt, aber 
dem ganzen Organiſationsgeſetz eine 
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85 nn Ma Daß bei 
ehr große Uebereinſtimmung bia auf wenige Bunkte ſich herausgeſtellt 
hat, und ſoweit ich die 885 der Regierungen un nr 
bin ich zu ver Ueberzeugung gekommen, daß ein Scheitern des Juflip 
organiſations geſetzes durch Widerſpruch der Regierungen und der 
Kommiſſton im höchſen Grade unwahrſcheinlich ſſt, denn jedermann 
ſowohl in der Kommifflon wie jede der Regierungen iſt unzweifelhaft 
gan; erfüllt von der Verantworklichkeit, welche der eine oer andere 
Theil auf ſich laden würde, wenn er bei ſtreitigen Punkten einfeitig 
auf ſeinen Anſichten beſtehen und Deutſchland die Hechtdorgantfation, 
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die Rechtseinheit vorenthalten würde. Dieſem inneren Druck der Ver⸗ 
bältniſſe vertraue ich und habe nichts 2 was die entzegefeg 
Beſorgniß wahrſcheinlich machen könnte. — Was den S 0 rozeß 
e 5 0 e — e als te Biiverfäh 
ich, und, glaube, auch den 8 

er fehr beeinflußt werden wird von dung, 


tern 


5 unte haltenen 
orausſetzung, daß eine totale Reviſion wird eintreffen müffen, n 
255 die Beſch üſſe über das Gerichtsorgantſationsgeſetz vorltegen. Des 

halb glaube ich, daß man vorſichtiger Weiſe über ein Refulkat, we 

ches ſo ſehr durch den Ausfall eines andern Hal de bedingt iſt, ein 

endgiltiges Urtheil noch nicht fällen kann. Daß natürlich, für das 

Schreiben in den Zeitungen und das Sprechen in Geſellſchaften, um 

feine Unzufriedenheit ane zudrücken, die vorläufigen Beſchlüſſe Anhalt 

genug bieten, will ich nicht in Abrede ſtellen, aber für ein Urtheil, wel; 

ches mit dem Gewicht der Verantwortlichkeſt innerhalb der Volksvertre. 

tung abgegeben wird und große Beſorgniß in dem Volke erregen kann, 

welches Durch das Gewicht des Reduers die Arbeiten der Kommiſſion im 

höchſten Maße erſchweren kann, ſcheint mir nicht Material vorzulie⸗ 

gen. (Sehr gut!) Welchen Vortheil foll die Juflülkommiſſion von An⸗ 

regungen, wie die jetzt vorgetragenen haben? Daß eine e Antonie 

Entwidelung der Meinungen,) in welcher eine fo bedeutende Aulorit 

wie Herr Abg. Beſeler das Wort nehmen möchte, der Kommiſſion ſehr 

nützliches Material gewähren könnte, wird niemand bezweifeln und 

dazu haben wir ja die erſſe Leſung gehabt; aber fo rhapfodſſche Ber 

merkuugen, wie das geſchehen ill, zu machen, damit ſich die Kommiſſſon 

halte ich nicht für richtig. Wer die Pro⸗ 

tofolle der Kommiſſion durchlieſt, wird finden, daß faſt auf jeder Seite 

olche all emeinen Betrachtungen unter den Mitgliedern der Kommif⸗ 

fion ſelbſt angeſtellt worden find. Es iſt in Deutſchland eine allge⸗ 

meine Sitte, daß gegen den, welcher eine ſehr ſchwere Arbeit unter⸗ 

nimmt, auch das Gewicht einer nicht immer wohlwollenden perſönli⸗ 

chen Kritik gerichtet wird. Wir haben dies im Parlament und in den 

Kommiſſionen. Während die Verhandlungen geführt worden find, 

hat ſich das Geſchrei verbreitet, ſei es durch die Tagesblätter, ſei es 

durch Unterhaltungen, was den Mitgliedern der Kommiſſion das 

Leben ſehr ſawer gemacht hat. Man hat noch nicht vollendete Ar⸗ 

beiten, welche bekanntlich nicht allen gezeigt 

eignet ſind, zum Ge enftande 

denen, tie ſich die Mühe gegebe 

ich verbittert. Was für Vorwürfe wurden nicht dei dem Milt 

tärgeleg durch gam Deutſchland gegen die Kommiſſion, die dieſe ſchwie⸗ 

rige Arbeit zu vollziehen hatte, erhoben. Und ſobald das Geſetz vollen 

det war, kam der Dank von allen Seiten, daß die Sache gründlich 

geordnet worden ſei. Gleicherweiſe kam Spott und Vorwurf von allen 

Seiten über die Kommiſſion, welche im vorigen Jahre das Bankge etz 

berieth, und als es zu Ende gebracht war, ftaitete man ihr Dank für 

die gelieferte ſchöne Arbeit ab; während der Berathung iſt das Geſetz 

nach dem Uelheil der Außenstehenden mindeſtens 6 Mal verloren ger 

weſen Ic hoffe, daß es mit den Juſtizgeſetzen ebenſo gehen wird; ſo⸗ 

bald fie fertig fein werden, wird die Kommiſſion den Dank für bie 

ſchwierige Arbeit, der fie ſich unterzogen hat, von allen Seiten erhal⸗ 

ten. „Wenn ich aber überlege, ob es nicht beſſer ift, auf die ſcharfe 

Kritik in der Zwiſchenzeit und den lauten Dank fpäter zu verzichten, 

fo glaube ich, daß es beſſer iſt, wenn man un eſtört die Kommifion 

fortarbeiten läßt und ihr möglicherweiſe auch ſpäter den Dank nicht 

abſtattet. Wenn im Haufe die Abſicht ift, die Arbeiten zu Ende füh⸗ 5 

ren zu laſſen, wogegen bis jetzt noch kein Widerſpruch erhoben worden 

ft, dann hat das Haus auch allen Grund, ſich vom Ertheilen eines 

Vertrauens- oder eines von den Thatſachen noch nicht begründeten 

Mißtrauensvolums zu enthalten und nicht die ohnehin ſchwierigen 

Arbeiten durch ſcharf treffende Urtheile viel ſchwieriger und peinlicher 

für die Mitglieder der Kommiſſion zu machen. 
Bundeshevolmädligter YJuftizminifler Dr Leonhardt: Wie 

dankbar ich auch dem Abg. Windthorſt für die überaus freundlichen 

Worte bin, welche meine Perſon zum Gegenftand haben, fo muß ich 

voch Verwahrung einlegen, wenn er behauptet hat, daß in neueſter 

Zeit in dem preußiſchen Staate die Stagtsanwaltſchaft gemißbraucht 

worden ſei. So lange ich preußiſcher Miniſter bin, iſt das auch nicht 

in einem einzigen Falle geſchehen. (Oho! im Zentrum.) Gewiß nicht, 

nennen Sie mir den Fall, dann werde ich antworten, auf allgemeine 

Behauptungen hin kann ich nur Verwahrung einlegen. Ich bin mir 

deſſen völlig bewußt, was ich gethan habe und werde mich gegen contra 

quem et quos zu vertheidigen in der Lage ſein. Meine Herren, es 


Leben gründ⸗ 


ein Uctheil über die Arbeiten Ihrer Juſtiz⸗ 
ch kann mich auch nicht darüber äußern, ob 
e die Juftizkommiſſion eingeſchlazen hat, die richtige 
as muß ich der Juſtizkommiſſion doch bezeugen, 
viel zu großem Eifer gearbeitet hat, daß ihre 
nd und ſelbſt für Jemandem, 
belehrend ſind. Das muß ich 
kommiſſion anweſend geweſen 
Ja Betreff des Straf⸗ 
ſt mit Recht hervorgehoben wor⸗ 
bedürfen würde, um dieſen Ent⸗ 
Der ganze Lauf der Verhand⸗ 
Bemerkung. Ich hoffe mit dem Abg. Lasker, 
d, ein Verſtändneß über das Gerichtever⸗ 
aber dieſes Verſtändniß iſt, ſoweit ich die 
noch lange nicht erreicht und große Schwierigkeiten 
den fein. Ueber den Beſchluß betr. die Beſei⸗ 
mich nicht zu äußern, geſtatte mir 
in nicht geringes Erſtaunen geſetzt 
lich ungünitige Urtheile ge⸗ 
Beibehaltung der Handels⸗ 
n Gründen. Ich glaube, 
die Handelsgerichte in den Staaten, 
irkſamkeit beſtanden haben, zu beſei⸗ 
daß vom allgemeinen legislati⸗ 
größten Bedenken ausgeſetzt iſt, 
Juſtizkommiſſion 
n, wie es ſcheint, von vielen 
inzip der Mündlichkeit in die Zivilprozeß 
fion, ſoviel ich weiß, nach 
eſeler behauptet hat. 
mmiſſion es hätte anf 


würde mir nicht eme, 
kommiſſion abzuge 
die Methode, welch 
war oder nicht, aber d 
daß ſie mit großem, 1 
dlungen außerordentlich eingehe 
ie Sache genau Beſcheid weiß, 
bezeugen, weil ich wiererholt in der Jaſt 
bin und dieſe Ulberzen e 
es iſt von bem Abg. Windthor 
ßen Reftgnation 


gung gewonnen habe. 


den, Daß es einer gro 
wulf wirklich ins Leben 

lungen berechtige zu dieſer 
daß es möglich fein wir 


werden noch zu überwin x 
tigung der Handelsgerichte habe ich 
jedoch zu beme ich 
dieſen Beſchluß außerordent 
Ich bin entſchieden für die 
gerichte und zwar aus politiſche 
politiſchen Gründen unthunlich, 

in denen fie bisher mit großer W 
tigen. Dagegen muß man anerkennen, 
ven Geſichtspunkte aus die Frage den 
und daß es feinen herben Tadel verdient, 
der Anſicht beigepflichtet hat, 
Seiten verwirft. — 5 
Ordnung hat die Kommif 
erweitert, wie der 
nicht, wie die Ko 8 
noch weiterem Umfange zu gewähren. 
nicht das Prinzip DE: 


keiner Seite hin 
wußte auch gar 
angen ſollen, dies Prinzip in 

Man könnte ihr böchſtens vor⸗ 
Mündlichkeit, wie es in der Vor⸗ 


ahrt ſich der Abgeordnete Beſeler gegen die 
Voreiligkeit und der Nichtbeachtung fe 
Die Anſpielungen des Abgeordneten 
sheit kenne er ſchon vom frankfurter Parlamente 
wenn man wollte, den Stand des Abgeordne⸗ 
ſtand von Bemerkungen machen Doch ver⸗ 
Abgeordneter Windthorſt will ſich in keiner 
r etwas ſchenken laſſen. Abg Lasker aber 
dem Abgeordneten Beſeler vorgeworfen zu 
Verantwortlichkeit als Abgeordneter nicht be⸗ 


thung wird geſchloſſen und darauf das Geſetz in 
erändert und ohne Debatte genehmigt. 

ie zweile Berathung der der XII Kommiſſion zur 
überwiefenen Paragraphen der Novelle zum 


v. Schwarze: Die Kom miſſion hat ſich zunächſt ver ⸗ 
daß der größere Theil der ihr überwieſenen Baragra⸗ 
den ſogenannten Antragzsdelikten beſchäftigt. Sie hat in 
eſe Antrags zelikte zwei ſehr tief 
tzbuch gegenüber vorgeſchla 
Zurückaahme des Strafantrages, 
lükte bezieht, deren Verfolgung nur auf Antrag D: 
Beide Rückſichten mußten in der Kommiſſion noth⸗ 
Frage zur Diskuſſion bringen, ob und inwieweit 
trafgeſetzbuches in Bezug auf die Zahl der An⸗ 
in der Vorlage nicht berührte Vergehen 

welche für die Aufhebung 
1 Vorlage aufgefüh:ten De: 
(ten auch für andere Antragsdelikte, die in der 
nicht abgeändert worden ſind. 4 
heran in Bezug auf die F 
daß eine Zurücknahme des Antrages 
auch bei ſolchen Delikten maßgebend ſei, 
ückgahme des Strofantegges noch ferner 
EI DEI ER: — er 5 en NE — 1 


Rt N 
ehen und ſämmtliche Antrags delikte 
ſetzbuchs nach dieſen beiden Richtungen hin zu prüfen. D 
Bezug auf die Beſtimmungen des 
die Antragsdelikte laut geworden, ſind bereits 
hung ausreichend gewürdigt worden. Natür- 
der Kommiſſion die Frage zur S,.rande, in 
den bezründet ſind. Bei dieſer Gelegenheit wurde 
ines ſehr erfahrenen Ric ters, k. 
welchem er angehört, 


werfen, daß ſie 
lage durchgeführt iſt, 


iner Pflicht als 
Volks vertreter. 2 Windthorſt auf 
die Profeſforenwei 
es Liege ſich auch, 
ten Windthorſt zum 
zichte er darau 
Weiſe von dem 
kann ſich nicht erinnern, 
haben, Be er Fig feiner 
wußt geweſen Jel. 
Be erſte Bera 
zweiter Berathu 


greifende Aenderungen 
en, von denen ſich die eine 
die andere auf die Zahl der⸗ 


Bezug auf di 
dem Strafgeſe 


ien eintreten ſoll. 
wendiger Were die 


tragsdelikte auch a 
auszudehnen ſei. 
des Strafantrage 


Denn dieſelben Motive, 
8 bei einigen in der 


Noch beſtimmter trat 
gung an uns 
e 
hy zutäöſſig fein Tolle 
Ho Boni ge eine M 


Et AP nn ran 
der Vorlage Teibft binguszu 


vielfachen Beschwerden, 
Strafgeſetzbuchs über 
bei der früheren Berat 
licherweiſe kam auch 
wie weit dieſe Beſchwerden 
von Seiten eines Mitgliedes, e 
daß in demjenigen | 
über die Antrasödeiilte in dem ö 
gewöhnt find, nicht hervorgetreten ſeien, daß er alfo ſei ⸗ 
edü,fniß zu einer Abänderung nicht anerkennen könne. 
klärung iſt von einem Vertreter der verbündeten Ne: 
ben worden. Es hat ſich ferner herausgeſtellt, daß 
von welcher die Gerichte in Bezug auf die 
vielfach mit Anlaß zu den Beſchwer⸗ 
Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches gegeben hat, und 
ren andererſeits dadurch häufig hervorgerufen find, daß 
etzgebung die von dem Strafgeſetz naturgemäß gelaſſenen 
Lücken nicht ausgefüllt, ferner daß man den Beſtimm 
en zugeſchriehen hat, die theils überhaupt nicht, 
cht ausſchließlich dieſen Beſtimmungen zugeſchrieben 
wie dies namentlich in Bezug auf Körperverletzungen 
der Fall iſt. Man giebt ſich ferner einer trüzeriſchen Hoffnung hin, 
wenn man glaubt, es werde mit ver Annahme der Vorlage der elende 
Shader, der mit Ablauf des Antragsrechts getrieben wird, völig 
erlöſchen. Derſelbe wird wie bei den Antragsdelikten, fo bei den 
übrigen Delikten getrieben, doch wird er durch die Annahme der Be⸗ 
mmungen über die Zurücknahme des Antrages weſentlich reduzirt 
werten, er wird aus den Gerichtsfälen verbannt wer 
Gehbeimniß zurückziehen und mindeſtens nicht unter dem Scheine des 
Rechts wie jetzt getrieben werden. Pie Beſchwerden über die Antrags 
delifte find in einem großen Theile mit großer Lebhaftigkeit laut ges 
ſehr trübe Erfahrungen find in dieſer Beziehung gemacht, 
Schädigung des allgemeinen Rechte bewußtſeins iſt einge⸗ 
d das Anſehen des Strafgeſetzbuches ebenſowotzl wie das ver 
frechte pflege weſentlich gefäh 


nerſeits ein B 
— gleiche Ei 


die falſche Au 
e ausgegangen ſind, 


Beſtimmungen über die 
Antragsdelikte Folg 


werden können, 


den, ſich in das 


dich der Ben Eine Bun 12 
„gal er Beſtimmungen des Geſetzbuche 
gbelikte bemächtist, fo daß die Geſetzgebung Abbie ſch 
Hälten ſich nur in kleinen Territorien ſchlimmere Erſa 
ſo wäre dies zu einer Aenderung nicht maß⸗ 
ber die Schädigung der öffentlichen Moral ſo 
urchführung der Antragsbe⸗ 
> B das Reich dieſen Schä⸗ 
Die Aenderungen, welche die Vorlage vor- 
in der Hauplſache akzeptiren, treten nicht ſtörend 
Denn der Antrag be⸗ 
che Natur des Verbrechens; die Handlung 
fbar mit oder ohne Antrag. 
Antrage, des Verletzten abhängig 
u find nicht allein juriftiſche, ſondern auch ſoziale 
rungen nothwendig und maßgebend. 9 

erhältniſſe kann ſich alſo von Zeit zu 
nach der Au 
den hat und den Erfah⸗ 
ch ſich gezogen 


che Aenderung der Beſtimmung des 
ung der Ant rigsdelikte vorgeſchla 
uche iſt die Rücknahme des S 


Die Vorlage hat 
bis zu dieſem Termine geflattet, j 
eſchränkt und als Regel aufgegeben. Die Majorität der Kom 


gebend geweſen, wo a 
allgemein war, 
ſtimmungen der Fa 
den entgegentreten 

chlägt und die 
n das Syſtem 
rührt nicht die ſtrafrechtli 
bleibt an und für ſich ſtra 
Verfolgung von dem 


des Strafgeſetzbuches ein. 


ng der ſozialen 
habung der Antragsdelikte ändern, 
ie Beſtimmung im Volke gefun 
welche die Antragsbeſtimmunzen im Volke na 


61 iſt eine weſentli 
0 buche über die Ver 
Nach dem Strafgeſetz 


lautenden Erkenntnſſſes. 


miſſion hat ſich mit dem Satze des Entwurfs einverſtanden erklärt und 
nur die Beſtimmung felbit in einigen Beehungen mopifizirt, Nach 
der Vorlage ſoll die Rücknahme des S. rafantrages nur bei Beleidi⸗ 
gungen zuſäſſig fein, die Kommiſſton hat dieſe. a auf einige 
den Injarien verwandte Delikte ausgedehnt. Auch fol bei Antrages 
delitten gegen Angehörige des Verletzten die Rücknahme des Antrages 
geftattet fein. Derjenige Antrag, welcher die Komiſſion am meiſten 
beſchäftigt hat, von der Majorität aber abgelehnt worden ift, bezog ſich 
auf die Fort des Antraged. Das Geſetz folte für die nöthige Klar: 
heit Sorge tragen, daß der Verletzte auch in der That die firafredtiide 
Verfolgung des Thäters verlangt babe. Es kommi in der Praxis ſehr 
oft vor, daß ſolche Anträge unklar und undemlich find. Sehr oft iſt 
das Motiv eines ſolchen Antrages nur der Wunſch, geſtotzlene Sa⸗ 
chen wieder zu erhalten, keineswegs, die ſtrafrechtliche Verfolgung des 
Thäters dadurch zu veranlaſſen. Es war von mehreren Abgeordneten 
verlangt worden, daß der Antrag des Verletzten erſt dann volle Gül⸗ 
tigkeit und Wirkſamkeit erlangen ſolle, wenn derſe ebe bei feiner erſten 
Befragung durch den Staatsanwalt oder dad Gericht dieſen Antrag 
wieder holt. Einig war die Kommiſſion darin, daß cs dringend erfor» 
derlich fet, ſich in jedem einzelnen Fall Gewißheit darüber zu verſchaf⸗ 
fen, ob der Verletzte den Antrag auf ſtrafrechtliche Verfolgung wirk⸗ 
lich habe ſtellen wollen, oder ob fein Antrag auf einer andern Ten 
denz beruhe, daß daher der Staatsanwalt und der Richter in dieſer 
Beziehung durch Befragung des Verletzten ſich Gewißheit zu verſchaf⸗ 
fen verbunden fei. Die Deajorität der Kommiſſion erfiäite fi j dos 
gegen einen dahin gehenden Antrag, weil, odaleich fie die Motive 
ſür vollkommen berechtigt und zutreſfene hielt, ſie ſich doch der Be: 
fürchtung nicht verſchließen konnte, daz durch die Einführung 
einer folgen Form eine weſent eiche Erſchwerung der Rechtſuchen⸗ 
den herbeigeführt werden könne, daß man in Betracht ziehen müſſe, 
daß ein großer Theil der Antragsteller Leute aus den unter ſten 
Schichten des Volkes ſeien, die man nicht mit großem Zeitaufwande 
beläſtigen dürfe, um daß geſtörte und verletzte Recht, über veſſen 
Verletzung ſie ſich beſchweren, zur Geltung vor dem Gerichte zu 
bringen. Daher iſt der Antrag verworfen worden. Andere An⸗ 
träge bezogen ſich auf die Friſt, innerhalb deren der Antrag zurück- 
genommen werden kann. Nach dem Stralgeſetzbuch läuft bekanntlich 
dieſe Friſt bis zur Verkündigung eines Erkenntniſſ.s, während die 
Vorlage die Rücknahme in der Regel überhaupt nicht geſtattet. Der 
in Vorſchlag gebrachten Friſt von acht Tagen ſieht entgegen, daß 
hiermit eine ganz willkürliche Beſtimmung getroffen werden 
würde, die ohne die mindeſte Berechtigung in ſich in den ver⸗ 
ſchiedenſten Fällen ganz verſchieden wirken kann. Viel eingehen⸗ 
der wurden die von mehreren Kommiſſionsmitgliedern geſtellten 
Anträge behandelt, die Friſt für die Zurücknahme des Straf: 
autrages bis zur Eröffaung des gerichtlichen Verfahrens reſp. 
ter Hautpverhandlung feſtzuſetzen, um den vielleicht in der Ueber⸗ 
eilung oder in der Hitze geſtelllen Antrag innerhalb einer mäßigen 
Friſt zurücknehmen zu lönnen. Die Majorität verwarf dieſe Anträge, 
einmal weil der beantragte Wortlaut nach den, ja nach ganz 
verſchiedenartigen Prozezordnungen Deutſchlands eine ganz ver⸗ 
ihiesene Auffaſſung finden würde, daun aber auch, weil die hier 
geſtelten Friſten unter Umſtänden ſehr lange dauern können, 
indem bei dem Antrage: „Bis zur Eröffnung des gerichtlichen 
Verfahrens“ das ganze ſogenannle Skrutinialverfahren bei dem 
Staatsanwalt vorausgehe dei dem Antrage: „Bis zur Eröff⸗ 
nung der Hauptverhandlung” dieſes Verfahren in die Vorunter⸗ 
ſuchung falle, ſo daß eine große Maſſe Erhebungen und Erörterun⸗ 
gen durch die Staatsanwaliſchaft beztehent ich durch das Gericht vor: 
geno men wird und dadurch das Motiv, welches den Geſetzgeder be⸗ 
wogen hat, die Verfolgung an den Antrag des DVerlegien zu binden, 
völlig erledigt iſt; denn es wird durch ſolche Erörterungen und 
Erhebunzen der Fall ausreichend bekannt, vielfach besprochen 
und erlangt eine Publizität, der gegenüber der Verletzte nicht 
mehr ſagen kann, es iiege in fiinem Intereſſe, daß die Sache 
nicht weiter beſprochen werde. Es wurde endlich der Antrag ge⸗ 
ſteUt, dem Antrasficler, der feinen Antrag zurücknimmt und da⸗ 
durch dag Verfahren ſiſtirt, die erwachſenen Koſten aufzuerlegen, 
von der . 1 n — gen in die Straf 
prozeßordnung rt, wie auch eine ſolche immun dem uns 
un}: eren Eider orcätge e 8 entondleme N Man 
meime auch von mehreren Seiten, daß es einer 14 chen Be⸗ 
ſtimmung gar nicht bedürfe, daß es ſelbſtperſtändlich ſei, daß, wer 
durch einen ſolchen Matraz die Thältgkeit des Gerichts her⸗ 
vorgerufen hat und aus eigenem Antrieb wieder ſiſtirt, ver⸗ 
bunden ſei, die Koſten zu tragen. — Da die Frage, wann der 
Strafantrag zurückgenommen werden darf, nicht nur im Strafgeſetz 
buch, ſondern auch in den verſchiedenen Reichsgeſetzen vorkommt, 
fo kann man ſich fragen, ob und in wie weit die Bier 
im Entwurf vorgeſchlagenen Beſtimmungen auf die betreffen 
den Reichsgeſetze Anwendung zu Niden haben. Unter Buftım- 
mung der Regierungs ⸗ Vertreter ſprach ſich die Kommiſſton 
dahin aus, daß nach allgemeinen Grundſägen zu ſagen ſei: 
in den Reichsgeſetzen, die eine ſpezielle Beſtimmung darüber 
enthalten, bat es dabei fein Bewenden, in denen, die eine beſondere 
Beſtimmung darüber nicht enchaten, geht es nach den allgemeinen 
ſtrafrechtlichn Grund ätzen, mithin künfug nach den Beſummungen 
der Vorlage, ſoſern fie Ihre Zuſtimmna findet. — Die Kommiſſion 
beantragt, dem $ 64 der Vorlage zuzuſtimmen. 
Ja der Spezialberathung wird zunächſt 8 64, wonach die Zurück⸗ 
nabme des Strafantrages in den geſetzlich beſenders vorbergeſehenen 
Fällen und nur bis zue Verkündung eines auf Strafe lautenden Ur⸗ 
theils zuläſſig iſt, ohne Debatte angenommen, 
(Schluß folgt) 


vielen anderweiten zum Leben nöthigen Bebürfniffen nicht aus. Treten ö 
nun gar Erkrankungen ꝛc. ein, ſo wird unfere Lage geradezu eine ver 
zweifelte und Kummer und Sorge verlaſſen uns dann nicht mehr.“ 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 20. Januar. 


— Am 19. Januar war genau ein Jahr verfl-ffen feit der Lehrer 
am Pro ymnaſium zu Friedeberg N. M. Franz Rohleder feine 
Amtethätizkeit enthoben und weiterhin durch das königliche Provin⸗ 
zial⸗Schulkollezium zu Berlin ſeines Amtes entſetzt worden iſt, an 
geblich deshalb, weil er ſich durch die offene Erklärung bei ſeiner Ve 
eidigung als Geſchworner, nicht an das Einwirken eines perſönlichen 
Goltes auf menſchliche Handlungen zu glauben, „der Achtung, des An 
ſehens und des Vertrauens unwürdig gemacht habe“, die ſein Ber 
erfordere. Auf die gegen die Entſcheidung des Provinzial- Schul 
Kollegiums von Rohleder bei dem preußiſchen Staatsminiſterium ein 
gelezte Berufung iſt bis zum heutigen Tage noch keine Entſcheidung 
ergangen, o' wohl der Disziplinirte ſchon anſangs Oktober wegen die 
fer Verzögerung bei dem Miniſter Dr. Falk perſönlich vorſtellig ge 
worden iſt. Es ſcheint demnach, meint die „Voſſ. Ztg.“, daß die Ver 
öffentlichung des Miniſterialentſcheids aus „Opportunitätsgründen 
zurückgehalten werde. — Die in dieſem eigenthümſichen Disziplinar⸗ e 
Verfahren gemachten Erfahrungen dürften das preußiſche Abgeordneten 
baus vielleicht veran ' aſſen, aus feiner Initiative auf die Reviſion des 
ſog. Diszüplinar Geſetzes vom 21. Juli 1852 hinzudrängen, weil daſ⸗ 
ſelbe in einer Zeit der tieſſten Reaktion entſtanden, den Beamten nichl 
denjenigen angemeſſenen Schutz gegen willkürliche Entziehung von 
Amt und Einkommen gewährt, auf den fie nach Art. 98 der Verfaf 
ſung Anſpruch machen dürfen. 

— Bon den Seitens der Reichsjuſtipkommiſſton neuerdings geſaß 
ten Beſchlüſſen, ſchreibt die „Voſſ. Zig.“, iſt wohl derjenige, welcher 
die Beleidigungen, mit Ausnahme der Beamtenbeleidigungen 
der Entſcheidung der Schöffengerichte unterwerfen will, einer 
beſonderen Erwähnung werth. Das deutſche Strafzefegbuh enthält di, 
bezüglich der Beleidigung eine Legaldefinition nicht, es läßt vollſtändig z 
im Unklaren über den Begriff „Beleidigung“ darüber, welche Ne 
nungeäußerungen eigentlich beleidigender Natur ſtad. Lider giebt ed N 
eine fihere Grenze z B. zwiſchen der erlaubten und der unerlaubten 
Kritik nicht. Dem Richter ſehlt es ſomit an jedem geſetzlichen Anhalt 
er iſt meiſt darauf angewieſen, in jedem einzelnen Falle nach ſeinem 
ſubjektiven Gefühl zu entſcheiden, durch Ueberweiſung der Beleidigun“ 
gen zur Kompetenz der Schöffengerichte wird eine weit gerechtere Al 
urtheilung der Injurſenprozeſſe ermöglicht. Die Schöffengerichte fi 
beſſer in der Lage zu entſcheiden, ob eine Meinungsäußerung ſtrafba 
oder nicht, ob dem Kundgeber derſelben die Abſicht einer Ehrverletzung 
zu Grunde gelegen oder nicht. Zu bedauern if jedoch, daß nicht aue 
die Beamtenbeleidigungen der Kompetenz der Schöffengerichte zuge! 
wieſen werden follen. Wenn ein richterlicher Beamter über den Thal 
beſtand einer gegen einen Beamten gerichteten Beleidigung zu ent’ 
ſcheiden hat und die Entſcheidung beim Mangel eines geſetzlichen An 
halts für den Begriff der Beleidigung aus dem ſudjektiven Empfiade 
heraus ſchöpfen muß, fo kann dabei ſich ſehr leicht eine gewiſſe Sol 
darität der Ehre und der Intereſſen, welche in der Beamtenwelt bes 
fleht, geltend machen, und der richterliche Beamte in einem Aus drucke, 
der jedem dem Stande bed Angeklagten angehörigen Staatsbürger 
als ein erfaußter erſchtinen würde eine ſehr ſtrafbare Bereidfgunger- - 
blicken. = en 
— Die Frage, 05 der Abdruck einer einzelnen Rede, Br 
ein Abgeordneter in einer parlamentariſchen Körperſchaft gehalte 
hu, den Schutz des 8 12 des Reichsſtrafgeſetzes genießt, oder na 
den allgemeinen ſtrafrechtlichen Grundſätzen zu behandeln iſt, gelang! 
am Dienſtag vor der zweiten Kriminal Abtheilung zum Austrage 

Das Märkiſche Kirchenblatt' enthielt in feiner Nr 2 
vom 22. Mai v J. unter der Ueberſchrift „Zum Kloßsergeſetz“ de 
ubdruck der von dem Abz Grafen Praſchma im Abgcordnetenbau 
zu dem obigen Geſetzentwurf gehaltenen Rede, und zwar nach d 
nenograpbifhen Bericht. In derſelben wird nach Auffaſſung des Ge 
richts das Staatsminiſterium und der Fürſt Bismarck beleidigt 3 
derſelben Anklageſchrift find guch noch wei andere Artikel des „Mär 
Kirchenbl.“ wegen Beleidigung des Staateminiſterſums inlrimint 
Die ſiebente Keiminaldepukation des Stadtgerichts hat den Angeklaß 
ten, Redakteur Guſtav Janſen, durchweg für ſchuldig befunden 
für jede Beleidigung einen Monat Bejängnig für angemeff 
erachtet, welche Strafen in Gemäßheit des 8 74 des Strafgeſetzbuche 
auf zwei Monate ermäßigt worden find. Zur obigen Frage fiel 
ſich der Gerichtshof fo daß er nur den Bericht einer ganzen Be 
han lung, aber nicht den einer einzelnen Abgeordnetenrede für geſchil 
erachtete Rechte anwall Quenſtedt, als Beriheidiger des Janſen, fühl 
mit Bezug auf diele für die Preſſe fo wichtige Frage ungefähr f 
gendes aus: die bisherigen entgegenſſehenden Eutſcheidungen des Ob 
kribunals ſeien vor Emanation des Reichsſtrafgeſetzes ergangen, wi 
ches gegenüber dem vreußiſchen die nicht unwichlige Aenderung en 
hält, daß rüber Berichte über die Sitzungen, jetzt aber über d 
Berbandiungen der parlamentariſchen Körperſchaften ſtraſſee 
bleiben. Der Abdruck einer Rede ſei zweifellos der eines Theils del 
Verhandlung und fomit ſtraf os, ſobald er wahrheitsgetreu ſei D 
Oderſtaatsanwaltſchaft erachtete dem gegenüßer dafür, daß zuvördet 
der Abdruck ſich auch als der einer parlamentariſchen Verhandlun 
kennzeichnen müffe, was vorliegend nicht der Fall, und daß mindeſten 
der Bericht ſich über den verhandelten Gegenſtand erfircden müſſe 
wofür der Ausdruck üher“ Verhandlungen ſpreche; ſonſt müßte e 
beißen, Berichte „aus“ Verhand ungen. Der Gerichtshof, unter den 
Vorſitze des Kammergerichtsraths Steinhauſen, erkannte nach Furt 
Berathung auf Beſtätigung des erſten Erkenntniſſes, wobei e 
ſich betreffs ver obigen Frage ganz der Auffaffung des Slüdtge 


Farkamentariſche Nachrichten. 
* Die Schaffner der königlichen Oſtbahn haben an 

das Abgeordnetenhaus eine Petition gerichtet, in welcher fie um Be⸗ 
fürworkung der Gewährung einer Gehaltserhöhung und Erweiterung 
der Kündigungsſriſt von vier Wochen auf drei Monate bei der 
Staatsregierung einkommen. In dieſer Pelition wird unter Anderem 
dervorgehoben, daß die Schaffner der genannten Bahn ein Gehalt von 
780 bis 1050 Mark fätzrlich beziehen. Dieſen letzteren Satz hat in⸗ 
deſſen während eines Zeitraums von drei Jahren keiner derſelben er⸗ 
halten. Die älteſten Schaffner befinden ſich nur im Ge nuſſe eines 
Einkonmmens von 990 Mark; ein Grund der Zurückhaltung dieſer 
Kompetenz iſt in den zunächſt betheiliaten Kreiſen nicht bekannt. Zwar 
hat die Staatsregierung ſchon ſeit einigen Jahren ſich die Aufbeſ⸗ 
ferung der Gehälter der Unterbeamten angelegen fein laſſen. Die Ka⸗ 
tegorie der Schaffner batte an dieſer Aufbeſſerung jevoch nur einen 
ichr geringen Theil. Das Gehalt derſelben wurde vor vier Jahren 
auf 1050 Mark erhöht, aber wie ſchon geſagt nicht bew ligt, und be, 
trägt hiernach das Durchſchntitseinkommen ber Schaffner 885 Mark 
jährlich. — Neben dem Gehalte benchen die Schaffner noch 
ein geſetzliches Neben ⸗ Einkommen (ogen. Meilen: und Nachl⸗ 
gelder), daſſelbe iſt zeitgemäß ulcht nur nicht erhöht, fon⸗ 
dern nach dem feit dem 1. Oktober 1875 in Kraft ge⸗ 
tretenen Reglement über Reiſe Diäten der Fahrbeamten weſentſich ges 
kürzt worden, indem bei Berechnung derſelben nicht mehr die Satze 
nach Meilen (7% Kilometer) ſondern nach 10 Kiſometern angenommen 
werden. Ein gleicher Verluſt (von 25 Proz) trifft die Schaffger nach 
diefem Reglement bei Berechnung der Nachtgelder. „Unfer Dienſt“, 
führen die Petenten aus, „in ein ſchwerer und verantwortlicher; fort- 
während ſind wir auf Reiſen und deshalb gezwungen, zwei Wirth⸗ 
ſchaften zu führen. In Anbetracht der mehr und mehr in die Höhe 
gegangenen Preiſe ſämmtlicher Lebensbedürfniſſe find wir außer Stande, 
dem durch die Strapazen der Reiſe ꝛc anzegriffenen Körper die nöthige 
Pflege zu verſchaffen und ſind dadurch mehr wie Beamte anderer Ka⸗ 
ſegorien, Krankheiten und einem früheren Siechthum ausgeſetzt. Die 
Wobnungsmiethe, das Schulgeld, die vielſeitigen Steuern und Abga⸗ 
ben ſowie Wiltwens, Penſions⸗ und Uaterſtützungsbeiträge nehmen 
mehr denn die Hälfte unſeres Einkommens hin. Die andere Hälfte 
reicht zur Ernährung der Familie, zur Kleidung, Heizung und den 


anſchloß 


. 


laals- und Volkswirthſchaft 


* Berlin, 19. Jinuar. Der erſte Prüfun stermin in Sache 
ver Firma Gebrüder Schwelber⸗ (Jahaber Guftav Schweiß 
fand geſtern Vormittag 10 Uhr . Rat ommiſſar des Konkur 
Herrn Stadtgerichtsralb Chriſtofers att. Ein ebemaliger Bedienſe, 
ter der falliten Firma prokeſſirte 45 die Wahl des bisherigen Bi, 
walters Konradi zum Feb ae ſich die ber: Er zieh denſelben d 
Läfſigteit, meinte, verfelbe J en D8 jezt um Nichts gekümmert“ 
die Taxatoren hätten die 2 1 15 axirt, ohne Weiſein des Verwalter 
es ſel auch nicht Alles taxert worden. Ein Inventar habe der B 
walter noch nicht aufgenommen ꝛc dc. Er ſchlage daher die Her 
Dielig, Goevel oder . als Maſſender alter vor. Der Kom, 
miſſar nahm den Verwalter in Schutz, den ſämmtliche Vorwürfe nich 
träfen. Die Taxe werde gerichtlich von den Taratoren aufzenommel, 
wobei die Anweſenheit des Verwalters nicht nöthig ſei. Die Inven 
tur nehme ein vom Stadtgericht deputirter Sekretär auf und ſei dieß 
ebenfalls nicht Sache des Verwalters, dem auf Grund der Feſtſtellung 
dieſer Beamten die Maſſe gerichtlich übereignet würde. — Die übrige, 
Slänbiger erklärten ſich fämmtlich für Beibehallung und für die def, 


A 


A 


5 1Ct. alſo mit 21930 M. in Anfag bringt, doch zweifelt der Ver⸗ 
alter nach neueren Nachrichten ſelbſt daran, daß 25 pCt. heraus · 
Ommen werden. Dieſe 87,721 M. tragen das Giro Strousbergs. 
enſo if noch eine andere Forderung gegen Strousberg in Höhe von 
57,785 M. vorhanden, die die Ver valtung auf 2% pCt. veranſchla ne, 
nach dem Brüfungstermin wider Strousberg aber auch auf Nichts 


„Vermögen an Grund ſtücken röpräfentirt für die Maſſe ein Ka bal 
„abon 105,500 Mark Der Stand der Maſſe ergiebt 52% pCt. en 
r e 
zmeinſchuldner e ‚in kürze Fei a 7 

en 9 eeignete Akkordvorſchläge machen zu her iſt ſeinen Gläubiger 


n, e Berlin, 19. Januar Auf di i 
A u, 19. e Rekurſe, betreffend die Feft- 
ellung des Bianes der Berliner Sp für 
die Strecken von Station 9,60 bis 4419 bat das k Bezirks⸗Berwal⸗ 
at zu Potsdam dahig entſchieden: daß wer die definitive 
e A des Planes von Theilſtrecken der Berliner Stadt: Eiſen⸗ 
an he Zuläſſig zu erachten, jedoch die Planauszüge der drei Strecken 
\ bis Station 9.60 bis 41,19 nochmals unter Beifügung der erfor 
0 N Längen⸗ und Qierprofile und der zum Verſtändniß der 
Bau und Zeichnungen nöihigen Erläuterungen in Gemäßheit des 
819 des Geſetz ts vom 11. Jan 1874 öffentlich auszulegen und nach 
Auſtrukt on der eingehenden Rekle mationen anderweit zur deſiaitiven 
1 kſtellans einzureichen. Sollte dieſe der Stadtbahn theilweiſe um: 
a den eie Entſcheidung ftreng ausgeführt werden, fo wird das Werk 
ö Stadtbahn dadurch ſtreckenweiſe vielleicht ſehr verzögert werden, 
5 es fragt ſich, 05 nicht wenigſtens die Behörden beſſer thun, von 
Mr 0 nochmaligen Auslezung Abſtand zu nehmen und wegen der zwei 
Di aften Punkte durch direkte Verkandlung mit der S adtbahn⸗ 
i teltion ſich Aufklärung zu verſchaffen. e die „B. BZ!“ hört, 
1 durchaus bereit, ſogar die Detailkonſtruklionen zu 
riren. 


u Das Bahnnetz des weſtfäliſchen Induſtriebezirkes. 
. aus Dortmund ſchreibr die „Eifener Zeitung“: Für die eriprichliche 
eiterentwick lung unſerer Kohlen-Induſtrie iſt es unbedingt nothwen 
dig, daß die Erweiterung des Elſenbahnnetzes gleichen Schritt hält. 
Wie man richtig handelt, Bahnen vom firatenifhen Geſichtspunkte aus 
zu projekliren und auszuführen, gerade jo wich ig für die Induſtrie iſt 
die Beachtung des obigen Grundfatzes. Während wir nun nach Oſten 
und Welten an Bahnverbindungen, unter Hinzunehmung der neueſten 
j onen, vorab feinen Mangel haben, iſt unſere Verbindung zum 
Süden weniger ‚üuftig zu nennen, denn die Ruhr: Stegbahn allein ift 
nicht im Stande, zu befriedigen. Eine zweite von Dortmund ausge⸗ 
u bende, das Sauerland in gerader Richtung etwa nach Marburg bin 
durchſchneidende, von da über Fulda nach Ulm zum Anſchluß an das 
Süddeutſche Bahnnetz gebaute Bahn kann daher als eine N aafttiche 
Nothwendigkeit für vie weſtfäliſche Kohlen-Induftrie bezeichnet werden. 
„ Ein Blick auf die Karte zeigt, daß damit eine ziemlich grade Linie 
Dortmund München geſchaffen wäre. Eine Abzweisung von dieſer 
Projet Linie etwa im Ruhrthal nach Bebra, würde auch Mitteldeutſch⸗ 
land und vorzugesweiſe das eiſenſtein reiche Thüringerland in direkte 
Verbindung mit dem Kohlen- Revier bringen. Eine dritte Abzweſoung 
uch u te vn Siegerland führen, welches ganz beſonders unter dem Man: 
j x mehrfacher Bıhnverbindung leidet, und und feiner Eifenproduftion 
geh und Eifenftein- Förderung wezen ein gewichtiger Kohlenabnehmer iſt. 


a. a Paris, 20. Januar. Bankausweis: 
. Zunahme. 


il 


ee 1570000 Fee 
mmt⸗ 11 N h s 
Ra e. 364000 
Abnahme. 
Hager Hag a a 9 75 39 , 
5 ad Atze Per +, id 
Laufende Rechn. der Privaten 10,507, = 


N Ki 
Havre, 19. Januar. Wollauktion. Belebtes Geschäft 

, \ : 8 2 zu voll 
den Breiien. Von 2178 B. diverſer Wollen, die angeboten waren, 
Fern 1738 B. verkauft. 


* London, 20 B 
Total⸗Re I n, 20. Januar. ankauswei 
ve 9659819 Pfd. St., Zunahme 
Notenum auf 27,311 800 ne 


3. 
817 55 Pfd. St. 
. 
Haarporrath , . n i 
17.094,064 . 
® 
* 


387,388 
Eukeuie bnahme 283 
de. bb d. Priv. Abnahme 
Node S aats rer 
Relenreſerve 8,849,500 unahme 
egterunzs⸗ 
Mendel en 15.788 960 . Abnahme 500 000 
engen liaf ber Rein zu den nn 39% var — 
1 C 
des Vorfahre as 5 9 lepeg gegen die entſprechende Woche 


———— m 
Vermiſchtes. 


* 
kitzeln Jur Exploſion in Bremerhaven. Wie der, Weſ. 319. 
a 0 85 De Nachrichten der Hamburger „Reform“, daß 
Malifche Schiffe auf deen Yıbre 1866 wegen eines Attentats. auf zwei 
4 fi, mit einiger Boni Fl HERE eren 1 e 
orm“ er ufzunehmen. erdings enthielt die „Re 
bien tn ele 1866 die Priltbeilung von in in Baſel ers 
Anftiften angebohet eines Engländers Thompfon, der für zwei auf fein 
Sterling gel öden HR eine Berfiherungsfunme von 24,000 Pfd. 
e e e be 
n, n mit W. K. 
mitgelbelte n Nichforſchungen das von der „Reform“ 
8 is jetzt als beriet er Richt um fo mehr dahin, als nach 
Auf ſch int, daß ih W. K. n Au“ kunftequellen feſtzuſte⸗ 
a aa Deutihlann ta „ists 18 St. Louis Verte i 
me Schwei und allen Familie Eine Borankgungsreite durch 
Dres zen zurücktehrte. Auch vie derngem pon der er; 367 nach 
1 ai 9 Tbonag ng 5 a 5 verbreiteten Nachrichten 
. Aplicen des x von ort anzeblich verhafteten 
18 — vermittelt ſein Ka iſt an loneleger gigen, die Son port 
en. Was 85 en auf Werſicherunene bis jetzt nichts 
Feen tonſtatitt. Sebald das ef hee base dat. 
7 8 And don Umerite Maar en ‚uber die vort en te 
gehen, wir Muh mme rmitte⸗ 
bold benden Thatſachen veröffentlicht werden. ang der geſammten 
leben 155 antander, . SE ice Beitrag un Ver. 
(S 14 Thomas mitgetheilt: er deu e Konſul zu S t or: 
N banien), Herr Hoppe, ift mit dem Thomas 1855 au e an: 
ebene chule in Osnabrück geweſen; eg ibn als einen 
def würdigen Menſchen von einem 1 5 Bein Abet er hat 
8 Suat ihm verkehrt; auch hat ihm Thomas beim a ele von der 
IM: adti san nn in das noch jetzt in feinem Beſitz 
f eſchrieben: 
. Friend after friend departs 
m“ Who hath not lost a friend? 
KR There is no union here of hearts, 
' That finds not here an end: 
Were this frail world our only rest, 
Living or dying, none were blest. 


Thy friend 
John Tompson, New-York, 
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„Liebesliedern“ entlehnt wurde?“ — G. Fr. Daumer 
feine geniale Nachdichtung des Hafis (Schemſeddin), b des größten Lyri⸗ 
kers, den der Orient hervorgebracht hat. 

find von Bodenſtedt, aber keine Ueberſetzungen, ſondern in orientaliſche For⸗ 
men gekleidete deutſche Gedichte. Mirza Schaffy war bekanntlich der Lehrer 
Bodenſtedt's dem er den Namen entlehnte. 
Liederbuch“ (1855 erſchienen) iſt dagegen das Werk Daumer's. 


niſchen Streifbanden auf amerikaniſchem Gebiete begangenen Räube⸗ 


ee e 8b Neid dene fer kde de Dire I 00) ee 
ı a do ie Dubioſa in Hö ze g i E = 
erh : i 1115 C. in Poſen. „Hat Daumer den Mirza Schaffy überſetzt und iſt er 
entre AR. Maße e Kap der Ver ale des „Polydora“, aus welcher en u, den Brahms ſchen 


wurde berühmt durch 


„Die Lieder des Mirza Schaffy“ 
„Polydora, ein weltpoetiſches 


Verantwortlicher Reballenn Dr. Aniıns Wallner in Beier 
Kur das Folgende übernimmt i Revaktion leine Verantwortung 


a Telegraphiſche Nachrichten. 


Peſt, 20. Januar. Das Abgeo daetenhaus hat in feiner heuligen 


Sitzung den Geſetzentwurf, betreffend die Einlöſung von 20 bis 22 
Millionen Schatzbons aus der zw.tien Hälfte des Rentenanlehens un⸗ 
verändert angeno amen. 


Paris, 19. Januar. Dee Deputirte Picard hat den Miniſter 


des Innern, Buffet, davon benachrichtigt, daß er morgen in der 
Sitzung der Bermanenzlommiffion eine 
lar, betreffend die Ausführung 
Italiener ſchloſſen an heutiger Börſe 71,30. 


Jaterpellation über das Zirku⸗ 
des Preßgeſetzes, einbringen werde. 
Die „Times“ 


London, 20 Januar. äußert ſich in Betreff der 


Stellung der Regierung zu der Andraſſy'ſchen Note dahin, daß es 
leicht ſei, die Grenzen zu befiinmen, bis zu welchen die Regierung dem 
Andraſſy'ſchen Reformprojekte ihre generelle Unterſtätzung zu Theil 
werden laſſen werde. Einmal müßten alle Vorſchläge darauf abzielen, 
die Reformen aufrichtig zu ſichern, andererſeits dürfe kein Beſtandtheil 
vom gegenwärtigen Gebiete des türkiſchen Reichs von einem fremden 
Staate anncktirt werden. 
implizite dieſe beiden peinz piellen Geſichtspunkte zum Ausdruck ge 
bracht. Was Oeſterreich Ungarn anbetreffe, hebt die „Times“ weiter 
hervor, ſo habe man keinen Grund, demſelben einen Ehrgeiz unterzu⸗ 
zchieben, der mit jenen beiden Prinzipien unverträglich wäre. 


In der Note des Grafen Andraſſy ſeien 


Stockholm, 19. Januar. Nach dem heute dem Reichstage vor⸗ 


gelegten Budget betragen die Einnahmen wie die Ausgaben gleich⸗ 
mäßig circa 79 Millionen Kronen. Unter den Einnahmen figuriren 
5.358.000 Kronen Ueberſchuß aus dem Vorjahre. Für die Eatwecke⸗ 
lung und den weiteren Ausbau der Staatseiſenbahnen find 9,942,00) 
Kronen in Anſchlag gebracht, von denen 9 Millionen durch eine An⸗ 
leihe aufgebracht werden ſollen. 


Waſhington, 20 Januar. Zır Unterdrückung der von mexika⸗ 


reien iſt von der mit Beratbung dieſer Angelegenheit beauftragten 
Kommiſſion des Repräſentanterhauſes die Abſendung zweier Regi⸗ 
menter Militär an die Grenze von Texas beantragt worden. 


— — 


München, 21. Januar. Die . Südd. 0 eit⸗ 
tzeilung der „Frankf. ig.“, wonach die Abſicht beſtände, ben ba iri⸗ 
ſchen Landtag nun doch noch aufzulöfen, als vollſtändig unbegründet. 

Wien, 21 Januar. Die Gegeralverſammlung der National⸗ 
bank genehmigte den Rechenſchaftsbericht über das Jahr 1875 und 
eine Dividende von 26 Gulden pro zweites Semeſter, ſowie die übri⸗ 
gen bekannten Anträge der Direktion. — Aus Budapeſt wird gemel⸗ 
vet, daß der Vertrag zwiſchen der Regierung und der Oſtbahn defi⸗ 
nitiv abgeſchloſſen ſei. 

(Privatdepeſche der Poſener Zeitung.) 

Verſailles, 29. Januar. In der Permanenzkommiſſion beſchwerte 
ſich die Linke über die Wahlbeeinfluſſung der Präfekten. Buffet er⸗ 
klärte, er werde ſich auf keinerlei B.ſprechung der Wahlvorgänge ein⸗ 
laſſen, er wolle der Wahlprüfung nicht vorgreifen und könne der 
Kommiſſion nur das Recht zuzeſtehen, die Nationalverſammlung ein⸗ 
zuberufen, falls er ſolches für opportun halte. Auf die Anfrage Ti⸗ 
rards erhält Buffet die dem neuen Preßgeſetze bezüglich des Straßen⸗ 
verkaufs der Journale gegebene Auslegung aufrecht. In Einver⸗ 
ſtändniß mit Dufaure glaube er, der Artikel 6 ves Geſetzes von 1849 
beſtehe noch zu Recht, der den Präfcklan geftatte, die Kolportage er’ 
lauben oder verbieten zu können. Sei die Linke anderer Anſicht, ſo 
würden die Gerichte zu entſcheiden haben. Der Zwiſchenfall blieb 
folgenlos, die Linke beſchränkte ſich auf einen Proteſt. Nächſte Sitzung 


ndet am 3. Februar ſtatt. s ; 
. Stonſtantinopel, 20. Januar. Der Arbeitsminiſter Kadribey iſt 
zum Muſteſchar im Marineminiſter tem, Haletpaſcha zum Arbeitsmini⸗ 
ſter ernannt worden. Ali⸗Paſcha und Conſtant Effendi ſind nach der 


Herzegowina abgereiſt. Eine kaiſerliche Jeade beauftragt den Juſtiz⸗ 
miniſter Djeodet, die prompie Reformaud führung zu überwachen und 
ſich zu dem Zweck nach Adrianopel, nach den Donauvillayts zu bege⸗ 
ben. Djeodet reift unverzüglich ab. Die eingeſetz en Komites für die 
Vorunterſuchungen errichteten Poelizeikommiſſariate, um unverdiente 


Präventivhaften hintanzuhalten. 


N) er Erlaß vom 8. Dezember 1875, betreff nd 

die en 1 Nachtrages zu dem durch Allerböchen Erlaß 

vom 16. Auguſt 1871 genehmigten Regulativ für die Verwaltung ber 

rovinzialſtändiſchen Anſtalten und Einrichtungen für Irre Taub 

ſtumme und Blinde, ſowie zur Unterſtützung angehender Erzieberinnen 
in der Provinz Poſen (GeſetzSamml. S. 385 und ff) 

Auf den Bericht vom 1. Dezember d. J. will Ich, dem Antrage 
des Provinztallandtaces des roßherzogſhums Poſen entsprechend, 
den anliegenden ß Auguſt 

\ on Mir mittelſt Erlaſſes vom 16 Aug 
e denen e : ulative, betreffend die Verwaltung 1 7 
provinzialfändichen Anſtallen und Einrichtungen für Irre, Taub. 
ftumme und Blinde, ſowie zur Unterſtützung angeben d f r 
neherinnen in der Pebvinz Polen (Geſetz⸗Samml. S. 385 und ff. 


hiermit genehmigen. 
Berlin, den 8. Dezember 1875. Wilhelm 
r. zu Eulenburg. Falk. Friedenthal. 


An die Mint L eiſtlichen, Un: 
terrichts⸗ ae Ma diun d Angelegenkeiten und für 
die landwirthſchaftlichen Anzelegenheiten. 


Einrictungen für die Ausbildung von N 
richt in der Obſt⸗Garien⸗ und Ackerbaukunde wird der auf Grund des — 
unterm 16 Auguft 1871 Allerhöchſt heßätigten Regulativs (Geſetz⸗ 
Sammlung S. 386) gebildeten provinzialſtändiſchen Verwaltungskom⸗ 
miſſton übertragen. 


Fee beendet es bei den Befimmungen der zaſtändigen Staats⸗ 
ehö rden. 


zweige das Regulativ vom 16 
dung, daß | 

ſichtlich der Hebammenlehrenſtalt von dem Miniſterium dez Innern 2 
und dem Deinifteriun der geiftlihen, Üaterrichts⸗ und Mevisinale 
Angelegenheiten, 
Ackerbaukunde von dem i 5 
für die landwirthſchaftlichen Angelegenbeiten zu beſtätizen ſind. 


— r p ES EETESEREBEEEEIER) 


pr. 100 Liter 100 % pr. Januar Februa! 
b. Mai⸗ZJum 45, 00 
Januar 143 00, pr. April⸗Maf 
pr. Januar 64, 00, pr. April⸗Mai 


Müh hl u feſt., 
Wetter: Schön. 


47 und auf Termine 
detzen 
199 Br, 198 Gd. Koagen m Januar 147 Br. 146 
Nat 77 1000 K.: 150 Br., 149 
Rub 
pr. Januar 34 pr. Februar⸗März 34%, pr. 
Spfettus ſull, pr. Jumuar 31, pr. Febr Mä z 34%, pr. April Mat 
SH pr. Juni⸗ Juli pr. 100 Liter KO pet. 36%. Koi 


bericht) Weizen pr. März 284. 
aris 


Pr.“ bezeichnet Die Mit- 3 


itive Wahl des n 0 di zum Verwalter. — Die Aktiva be⸗ Bemerkenswerth iſt die Unterschrift, welche mit den anderen ihm J Nachtrag zu dem Ragulative betreffend die Verwaltung der pro⸗ 1 
agen 280,000 e ee a 531,929 M. Unter der | beigelegten Namen Thomas, Thomaſſen Alcrander u. ſ. w. nicht über vinzialſtändiſchen Anſtalten und Einrichtungen für Icre, Taubſtumme 3 
Aktivie figuriren 87,721 M. auf Joſ. Jaques, welche die Maſſe mit: | einftimmt. Em anderer Kaufmann in Santander, der öſterreichiſche und Bünde, ſo vie zur Unterſtützung anzehender Erzieherinnen in H 

änſch, iſt auch zur ſelben Zeit auf beſagter Schule ge: der Probinz Poſen. 7 


Die Verwaltung der provinzialſtändiſchen Anſtalſen ung 


8 1 
Hebammen und für den Untere 


Der Direktor der Hebammenlehranſtalt in Poſen wird von ß 


dem Minifterium der geiftlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal Angelegen⸗ R 

heiten nach Anhörung der provinzlalſtändiſchen Ver waltungskommiſ⸗ f 

ſion 9 
8 


Huſichtlich des Unterrichts und der Prüfungen der Heb⸗ 


§ J. In Uebrizen findet auf die in 8 1 bezeichneten Verwaltungs⸗ 
Arguft 1871 mit der Maßgabe Anwen⸗ 


die zu erlaſſꝛaden beſonderen Verwaltungs teglements hin ⸗ 


hi ſich lich dez Unterrichts in der Obſt Garten und 
Minikerium ded Innern und dem Miniſterium 


Felegraphiſche Voöcſenberichte. 
Sr slam. 20. Januar, Nacmtttas? (Befreivemartt. Spirzers 
* 4200, e April⸗Mai 44, 50, 
vr April Mai 185. 00 Roggen pr. 
148 50 Mai. Jani 149,50, Raps 
65, 00, br. Mal- Jani 65. 50 Zink 


Weizen 


1 20 9 5 1 (Schlushericht) S. arb 
vemen, 20 Januar. Petroleu- (Schur erte . bar 
bite {oco 13 10, a 13 15, en Januar 13 10, a 13 15, pr. Februar 
12, 75. pr. Mär, 12, 45. Ruhig. 0 

Köln, 20. Januar, Nach mektags 1 Uhr. (Getressemarit; 8. 
1 3 isch 20, 00 fremoze 07. = W N 
pr. Mai 19, 5. Roggen flau, hieſiger Lofer 9550 5 8 
11,40, pr. Mal 14 60 8 me beside 1 50 pr. Mär; 17, 30 


Hater niedr., oce 
(oke 35, 30, pr. Mai 34, 70. pr. Oktober 34, 50. — 


Hamburg, 20. Januar, Nachmittags. Werreincmactt. Wenz 
flau. Roggen tote flau, au Termine matt 
Jan. 197 Br, 195 Gd., pr. April Mai pr. 1060 Kilo 
0 pr April⸗ 

fe matt. 
67. 


pr. 
AD. Gerſte 


5 Hater ruhig. 
67, pr Mal 66%, 


loco 


beh, 


Umfatz 3000 Sack — Petrolen e rub, Slanvarn white leb 13. 
50 Br, 13, 30 J. e Januar 13, 30 Gb. pr. Auguſt Delbr. 12, 
30 Gd — Wetter: F. 3 


Feucht. 
20 Iannar, Nachmitt. Getreldemarkt. Schluß 


(Probuttenmarkz.) (Schlas⸗ 
pr. Februar 26, 


» 20. Januar, Nacmitags. 


Schlußbericht 
veränd. Riga 17% 


OGerſte ft 
Petroleum: Mo 
bez. 


Nun - 


3174 Dr.. 
las n Ver ) 
63 Sb. 9 d. 3 

Vivervool, 19 Januar. Nachmittags. Baumwolle. (S 
bericht): Umſaß 14.000 ., bowon fur Spekulattos und Export 
8. Stetiger, Ankünfte kheilweiſe 76 d. höher. 

Middling Ozeans 7, modune amerttan 6%, lar bote 
4910 % middl, fair Dholleraß 476, good midpiina Doollerab 4%, de. 
Dbolleray 4 fair Bengal 4%, eit Broach 5g, nem fair Dove 
456, good fair Oomra 5%, fair Madras 4%, air Pernam 7%, 
wm Smyrna 6, fair Egypuan 7% : SE 
Upland nicht unter low midbling Mai-Juni-Lieferung 5%4e, Jan 
ge pr. Segeſſchiſt 5%, Dezember⸗Verſchiffung per 


egelſchiff 5 16 d. 


2000 


Produßlen-Börfe. 
Werlin, 20. Januar. Wind: SW. Barometer 281. Ther go⸗ 
meter + 4° itiesung: leicht benedt. 


ber per Dielen Monat 
Heal Juni 197,50 -198 Mi, 


ver 1000 Kiigr. 147—162 
51 153 in änd. 189 161,50 ab Bahn dz, per dieſen Donat 152,50 — 


153 bz, San. Febr. . 15 Frühjahr 149 150 5 


9 48,1 53, 1 Auuſt 49,3 ö, Aug.⸗Sep 
3, Zul Auguſt 5 N25. 0 ig, 2: 
Nr 0 u. 1 21--19 50 
20 60 20 70. by, Apru⸗ 
Mat 20,75 20,80 dr., Mal⸗Junt 29,90 d., Juni⸗Juli 21 be, Juli⸗ 
Auguſt do. (8. u. G. 8) 


PPP e 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
Beta. | Stunde. Aae der . Therm | Wind. | Woltenfsre 


20 Jan. Nachm. 227 11,“ 92 + 24 W2 bedeckt, Ni. 
20. = Au. 10 27 10 + 05 | SW1-2 halb heiter, St 
21. [Moras. 6] 27“ 10“ 211 — 02 | SWL2 wollig, St. 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 19. Januar 12 Uhr Mittags 2 06 Meter. 
D 20. * 2 „ „ 2,04 


* 
* [Sretlan, 20. Januar, Nachmittags. Frankfurt a. W., 20. Januar, Tbends [Effetten⸗Sszetät] | Sprs onds | 
' Feſt. Treditoktien 170%, Framoſen 2594, Lombarden ’ er = Emiſſon 92 Scaner —. Bo, ne BT RE 
5 Freiburger 81, 25. do. junge — Oberſchleſ. 140, 75. N. Oder⸗ Eliſabethbahn =, Reichsbank 162, 860er Looſe 114%, Rudolfsbahn Wechſelnottrungen: Berlin 20, 60. Hambur 3 Monat 20, 
Aer- St. 105 00, Do. do. Weioritäten 108, 25. Framoſen 514,50 Loms | „.,,zoanter —, lagar. Loose . do Schacdonds —, Defterr.- | Frankfurt a. M. 20, 60. Wien 11.75. Paris 25, 97. Peiersbur 30 
darden 198 50. Silberrente 64, 90 Numänier 28, 85 Bres auer deutſche Bank —. Sllberrente 64%. Internationale Spekulations⸗ Aus ; 1 E — 
wstontobanf 65 75 do. Wesslerbauf 61, 75 Schie Bantv. 83,50. | werltze echt feit, Reichsbank matt. us der Bank floſſen beute 10,000 Bid. Ster. 
See. 238 75. 5 50 ut Ban en 260 80 Ec gere —. Bahnen mehr gefragt, Denim kt ten- aber größte Geſchftefine zumen ut 
zRerreich. Bantn 175 uff. Banknoten 263 50 leſ. Ber ins. Ä } - „ anuar, Nachmittags . pt 
tan! 89 00. Os deutſche Ban Breslauer „ 25 goal 130 15 pierrente 68, 95. Silberrente 74, 05 185 er Rente 66, 15, Anleihe d; 1872105 , Daten 125, Pran 
Zramfta 86 00. Schleſiſche Zentralbahn —. — Reichsbank 164.75 Br. 192, 80 oe er Gal ner en 636 25, Lombarden 250,00, Türken 20, 05, Spanier 17,68 Belt. „ei 
20 Lit. B. 57, 00. London 114, 60 Paris 45, 70. Frantfart 86, 20 Paris, 10 Januar, Nachmittags 3 Uhr. Feſt. 


. 839 0 Böhm. Weßßbahn —, —. Krebitiocſe 161, 50 18608 2 Schluß kurſe. 193. Rente 66, 25. leihe ao 1972 N 
r .,. . . a 01T 


Frankfurt a. M., 20 90 Analo Auer. 92 0 Aufir A eich —, — Noe poleons „Ital. Tabaksodlig. —,—. (ranzoſen 643, 75 uch. Eifen daß 

Fest, Neichebar e Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minulen. katen 5 42 Silſerkonp. 105 60 DR er 705 near Aktien 252 50. Lombard. orte 233 00. Tüten de 18 19. 
d f Brhrsienonieihe 76 20 Deutſchr Neihd- Rünkıoten 57 02%. | Türlen de 1869 12300 Zürfenlosf: 54, 00 4 

ee ee a 7 nie Türkiſche Looſe 24, 50. Kredit viobiltier 191, Spanier erter 17%, do inter, 10 
ken 99 Gale 12  Wihfobeikbrhn 1457, od u 124%. Wien, 2) Januar, Abends. Abenddörſe. Kreditaktien 193, 00, [ Peruaner —, Societe generale 527, E;ypter 323 1 
Arcvit Aitiens) 169 Ruß Bodenkr 86 Ruſſen 1872 99% Sin 4 | Sransofen 294, 00, Galizier 197, 75, Anglo⸗Auſtr. 92, 00, Untonbank Suezkanal⸗Aktien 711, Bang ze ottomane 435, 
arte 64. Pa, errente 60560. 1860er Lobe 114% 1844er 157 13, 75, Lomda ven 114 75, ungari che Kredit 17659, Napoleons 9 20, New⸗gerk, 18 Januar, abends 6 Uhr (Schluskurſe.] Höch 
294 50 zmerfaner de 1885 10170 Deutſch⸗Ofierrech 89% Berliner Egyptier 120, 75. Papierrente 69, 00. Türliſche Looſe —, —. Biem- | Notirung des Goleagdes 12%, miebrigſte 12 Wechſel anf ru 
antvetein 71. Frantfurter 0 15 7 5 Wechsle 5 er lich feſt bei geringem Geſchält. in Gold 4 P. & G. Goldacs 12. 6. n IR 
Bantaftien. —, — Meininger Ban 786 Hann ſche Apel Senden a Fuller. Haczittnge 4 be 1 geue Here Fandtrte 117%. % Bongs ae 1887 120%. Erte⸗ Be br 10 
e Darzaſtadte! Sant 113) Heff. Ludwigeb. 97% Oberkeſſen 73. nſol 16 Italien. Spe. ite 70%. Lombarden 10 5s, Zentral- Pacific 104%. New-Hork Bentzaltahn 18 Baumwon 


Zyrz. Lombarden Prioritäten alte 96, 5555 Lombardeu Prioritäten sten York! 13 Baumwolle in Re Orleans 12%. Mehl 5 30 


Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 169%, Franzoſen 258%, | neue 9 7% 5% Ruſſen de 1872 98½. 6 Dre. 1 2 - 
en * 0 4.888. ren. Ruff de 1872 —.] Raffin. Petrplerm in Mens York 13%. 35. Philabelppig 13% 
Lombarden 99%. 220% S 575 in 1 265 51975 5 rofl. Türken de 1367 Salad e neten 1E. 36 GD adac 0 710 Ber 0 
E e) per medio refh. per uftisn. 101% Oe, rreich. Sitzer er Site de de 8 e 8 Kaffe: (is, 18 Speck (ſbort clear 11 


“Berlin, 18 Januar Die Rube, welche anf poltifchem Gebiete Bible ne eich Drrmornegenge FT eee 
in dsr Be dd e dn ie Berg Be Kan a ea, er e ebe e 
gen von au er halb, bewi klen, daß der heuſige Verkehr recht ginftig D:utihe Eiſenbahnkau⸗Geſellſchaft. Aulagewerthe blieben id jede 


| eröffnete Beſonders boch festen Franzoſen und Krevit-Aftien ein, Rück, änge dieſer Werthe drückten gleichfalls und bewirkten, daß die (recht feſt, namentlich ruſſif i 
Belt allen ud, e en gi „ e Me; e 

a und auch einheimiſche 90 überſchritten nicht un beträchtlich ihren | Haltung im Allgemeinen eine 1 ſerbirtere wurde. Wenig ae bettet raſſiche Fonds ii 12 t e öſterreichiſche Looſe lebhaf 
geſtrigen Schluß Genre och ſchnell trat wobl vo zugsweiſe in | erſchienen Laura und Dskonſo Kom mandit Antheile, Gut behauptet | 1864er und deutſche Looseff kten mäßig belebt. Italiener und Amel 
olge der raſch ins 81 0 1 gerathenen geſchäftlichen Thätigkeit eine waren Eiſendahnen Anhalter und Polsbamer, Görlitzer und Märkiſch⸗kaner feſt, Türken matt, Geld flüffig. Valuta ſteigend. — Per Ulti 
leine Abſchwächung ein. 8 Grund derſelben hob man auch die Ak⸗ Polener, Halle Sorauer und Hannover Altenbekener belebt. Auch | rotiren wir: Framoſen 515—4,50—6—5. Lombardep 19850. Kred 
trennung des Türken Coupons hervor, zei n Werthaus fall die paxiſer [rumänische Stammprioriläten begehrt. Unter den Banken wurden | Allien 340- 338-9. Laurahülte 6350-63 25. Diekonto⸗Kor ndi 
Börſe verſtimmte. Uebeebaupt lauteten tie Nachrich en über türkiſche] Preußiſcher Bou en Krerit und Hypotheken Bank, Mack enburgiſche und | Autheile 123,50 —7.25. Schluß wat 


erte chiſch⸗ungariſche Priorität 


g BERN: i Reichsbank 161—2 — © 1 
Werthe wenig günftig. Eiu ähnlicher Druck wurde auf Reichszank⸗] Braunſch weigiſche Inſtitute, fo wie Zenkralbanke je er ä nn er Schluß war 
z Antheile ausgeübt. nn 8 es ger 69 5 1 der 1 ir ziemlich feſt. Tarnow 55 Bochumer, Seda, Wen e Pa er 
Ay : 8 omm III. rz. 100 5 b entralbk, f Bauten 4 | 21,50 G önix B⸗A. Lit. B. 4 43,75 ' | fin - 
3 Fonds⸗ U. Aftien⸗Börſe. PB. b. Br z 99.70 15 Centralbe f Jud urg 4 66,90 j G Raben 2 14350 a a 1 9,57 b zu ah 0040 1 
. erer den * 5 FF 8 Chen, Bi 8 * 8100 b © Aen. Naß, Bergwerk! | 90,— © gu Serau-@uben |5 19,25 d) © do. Di 91 G 
e Jon do. do. . emnitzer Bank. V. 75, in.⸗Weſtfäl. Ind. 4 5 . 5,25 5 
Breußiſche Gurfe und Geld“ pr C. B ppb fo 4 100 40 63 Goburger Geher . 4 28 % Seba unden 4 570 68 | dr f See 5 F. 4100 50 b 
Conſol. Anleihe 45 105,10 bz do. unk. rückz. 110% 105,70 bz öln. Wechslerbank 4 | 73,00 bz B Union Gfenwat 4 7,10 G Leipz. Gaſchw. Ms. 5 | 74,00 G do. eu e N 
Sſtaats⸗Anleihe 4 | 99,40 bz 5 28055 u. 74) 43 98,50 bz Danziger Bank Ver. fr. 58,25 bz G Unter den Linden 4 | 15,30 G Märkiſch Poſen 5 64,75 bz do. II. 4 | 180,00 B. 
| Slums f 8 3 92,50 bz o. ( % 5 ee 5 Debt Bene 7 a 5 Brenn Bau V. 4 5 > ma 9 Bi pe 51 G 55 v. 1809 5 103,00 bz 2 
= r u. Nm. S N 3,90 bz eiten uifto 8.— 0 Ab) 25 0. . 187 
20. ⸗Seichb⸗Ool. 401,20 5 1 20H 20.0.8 do. „ Zettelbank | 94,90 bz (G Wiſſener Seeler £ 3512,30 © Münter, Enschede 3 | 10,50 55 Oberſcle. v 18704 900 6 
. Ber Sah Ser, Sch Bob Ge. 8 10945 4 © Paper Fe . 15 LO hie Maſchinen 4 | 19,50 bz B Seen en = 3800 = 5 E80 aa ab) 
Ch. Stadt-Anl, Hi 3 — Nat 5 on 7 Deutſche Bank 4 31,00 63. Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien. Oſtpreuß Südbahn 5 71,05 b & do. x do. 5 5 103,50 G 
2 ein be: 5 u p 41 980) 55 5 en 0 310 6 18 Sagen wech . 108,25 bz G er — Fe 3} 75,50 b 
8 d. B. . . . D } * Ki BUN 2 . arg. 0. 4 
F * uppfche Des 101,25 bz BR. 1 | Bergiſch⸗Märkiche Rumäniſche 8 | 84,25 bz de. be 11.41: 99,25 G 
Berliner 4 Ausländische Fonds. diedonte aonbank 2900 f Berlin-Anhalt „ Saalbahn 5 20,00 b | bo. do. 1.44 
Leandſch. Central y G fumerif rez. 188116 104,10 14 „ e venta 1750 Perl Dreden 230 n JScalUnfteutbagn 8 65 6 |Dftpreuß. Südbahn 510 
ee Kemi: 2 838 8 er 5 B Geraer Bank 4 84,00 an 2 f b Wem Gerner 5 2175 b 5 Tin 0 
TE = a a nnd) 4 er H do. Greditbant 4 | 50,00 B n ; u Rechte-Oder-Ufer ; 


Gew. B. H Schuſter 4 8 8 Nordbahn 


Gothaer Rheiniſche 
do. G 


bz G 
do. 


7 bz 


runden 
HAULLEL 


Privatbank v. St. ger N 
EeDLADE | n 1858, 60148 


„Ren Hübner) 1 121.90 G Maſte 1 1862, 64 
5 Mr 50. Sllb Rente us bank 79,00 G de a . b 
5 do 250 fl. 1854 4 107.30 7080 f & Halle Serau.Ouben 1 do. de. 1.5 do. 1869, 71, 73 
zerſche do. Cr. 100 fl 1858. — 335, { 30 Hann. Altenbeken 4 Berg.⸗Märkiſche 1 v. 1874 
do. 4 do. Lott.⸗A. v. 1860 do. Vereinsbank 4 | 76,25 B do. Il Serie pi do. ll. Rh.⸗Nahe. v. St. g. 4 
. 41 do. v. 1864 5 do. Wechſelbank 14 | 68.25 V Märkisch Poſener 4 ba. «Ulen. BE 5 en 
Poſenſche, neue Ung. St.⸗Eiſb.⸗A.5 72,25 2 Magdeb. Privatbank 4 104,00 B Magd Halberſtadt 4 do. do. Litt. B. Schlesw.⸗Holſtein. 41 98, 
1 0 e 4 do. Looſe — 16700 bz G Mecklenb. Bodeneredit 4 72,00 B Magdeburg⸗deipzig 4 50. 05 Thüringer 1 
1 3 do. Schatzſch 116 92,20 b do. Hypotd. Bank | 71,75 65 © | do. do. Lit. B. 4 do. do. . 4/ 100 G 
do. alte A. u. G. 0. do. kleine | 92.80 bz Meininger dome | 75,00 h © Winter Hamm 4 do. f 10. 4 
A Ca do do. ll. 6 91,50 bz Be lad pothekenbk 4 100,00 9 Niederſchlef.⸗Märkiſch 4 do. do. V. 43 99,25 bz 
Weſtpr. ritterſch. 30 Italieniſche Rente 5 71,70 b Nor Peet iger Bank 4 | 73,00 Nordhauſen Erfurt 4 | 31,90 bz do a VI. AI 
di. 4 9775 bz do. Tabak⸗Obl 6 00,70 Nord eutſche Bank 4 123,00 B Oberſchl. Litt. A. u. O. 31 141.20 bz Aachen⸗Düſſeldorf 14 „ — 
do 45100 b3 do. do. Ackien 6 596,00 G orbb. Grunderedit 4 101,10 “ͤ (do. Lit. B. 34 130,50 bz do. do. 4 Ausländiſche Prioritäten. 
doe. II. Series 5 b Rumänier 8 1102,50 4 Deiterr, Credit Ya re IE] :* do. do ma Eliſabeth⸗Weſtbahn 5 7 N 
doe. neue 4 | 96,00 Ruff Nicol. Obl 4 do. Peutſche Bank 3 | 89,50 „ G Oſtpreuß Südbahn 4 27,50 bz B | do. Düſſ. Elb. Pr 4 90,50 B Gal. Karl-Ludwig. J 5 
.. 45 100,40 bz do: Centr Bod 5 | 90,00 bz Dftbeutiche Bank r 32,50 © Pemm. Centralbahn f.. do. do. . „ de 
Reentenbrlefe: de. Engl A 18225 100,25 b Posener Speitactien. 1 | 35,00 0 Rechte Oder Uferbahn 4 105,00 bz G do. Dortmd.- Soest 4 do. do. III 5 | 83,30 
Kur- u. Neumärk. 4 97,50 bz do do. A v. 8625 9850 9 Petersb. Discontobank 4 104,00 G Rheiniſche i A do. do. 11 4 do. do. IV. 5 — 
Pemmerſche 4 | 96,10 G Engl. Anl 3 do. Intern. Bank 4 100006 0, Lit. B. v. St. gar. 4 91,— bz G] de Nordb. Fr. W. Lemberg Czernow. 1.5 | 69,30 
oſenſche 4 96,10 © Ruff fund. A 18705 Poſen, Landwirthſch. 4 Rbein Nahebahn 4 15,10 bz © | do. Rafe e TR 1.5 75 
, mo Amel ma] 5 8 ii „ > Ale 
Be. 2 Te 0 do. 1872 8,25 ° e Thürkngiſche 112,25 2. 2. : 0. V. 5 
Säoächſiſche 4 98,30 bz do. do 18735 9875 8 do. Boden Credit 4 91,10 bz B ER 8 88,90 95 Berlin⸗Anhalt ul Mähr.⸗Schleſ. A) 
 Sölefifche 4 906,20 bz do. Bod. Credit 5 | 85,90 bz do. _Sentrafboben. 14 117,25 b ( do. Litt. O. v. St. gar. 43 9950 bz 0. 5 ni 980 5 Mainz Ludwigshafen F 
ee do. Pr. A v. 18645 181,75 bz o. Hyd. Spielh. 4 123,50 65 © Weimar Geraer ni 40,10 bz do. Litt. B. 4 9850 B do. do 4 
Souvereigens 20,29 bz G do. do. v. 18665 181,50 b Product. Handelsban!4 83,00 bz G — — Berlin⸗Görlitz 5 103 bz Oeſterr. Franz. Stsb. 3 
Napoleonsd or 16,20 bz © do. 5. A Stiegl 5 82,0 bf 1 0 „Gewerbebk. 1 38/0 © —Albrechtsbahn 5 16,75 bz do. do 4 do. Ergänzungen. 
do. 500 Gr. do. 6 do. do. 5 | 97.30 97 itterſch. Piva bank 4 120,75 & Amſterdam Rotterd. 4 10825 G Berlin-Hamburg 4 | 94,50 bz Defterr. 150. 5 
Dollars do. Pol „Sch. O. 4 86.50 G Sächſiſche Bank 4 118,00 bz B Außſi Teplitz e 4 106,75 G do. do. 4 94,50 b3 do 1 Em. 3 
Imperials d. do > 4 83.90 bz G do. Bankverein fr 92,25 G altiſche 3 56 60 03 do. do. 5 104,.— B Oeſterr. Nordweſtb 5 
do. 500 Gr 1 Poln. fob. III E. 4 8 3 do. Creditbank 4 81,10 G Böhm. Weſtbahn 5 82,50 B Berl.⸗Potsd. M. A. 4 90,75 Deſt : Nrdw tb. Litt. B A 
e Fremde Bankno 99,83 G 89. 77,40 bz Schaaffhauf Bankv. 4 | 73,00 9 G | Breit: Grafewo 4 27,20 bz G] do. do. C. 4 9 do. Goldprio ritt. 5 
De. einlöcd Lap, do Liguidat 4 68,00 bz leſ. Banfverein |4 | 84,00 B Breſt Kiew 4 | 54,00 8 do. do. D Kronpr. Rud Bahn 5 
ene 6 00 ürk. Anl. v. 18655 20,20 bz Sch Bedemeton | 88.10 Dar⸗Bodenbach 4 140055 © doe do  E do. do. 1869 5 
ODieſterr Banknot. 00 bz do. do. v. 1869 6 Singe Sent 00 5 „ Eliſabeth⸗Weſtbahn 5 | 72,30 b Berlin⸗Stettin I: do, do. 1872 5 
in. N do Loofe volles 3 | 42,00 bz B Bernau Bult pft 25 65 G Faſſer Franz Josch ö 64.00 bz G 2 N Na Grade. 4 
do. VVV 12, 3 Ä 86,25 86,75 bz] do 0. Reichenb. Pardubitz. 5 
RNuſſ. Noten 263,65 bz *) Wechſel⸗Courſe. ie eee Gali. Karl Ludwig) 5 N do. IV. 5. 8 zu 5 
£ Sure 0nd. fange. 100 3 5 | 169,10 b5 Induftrie-Artien. ee 0 | de. V.“ do. 1 b 
P. A 53 10015, 53 130,00 85 © Peonden ı ef 8% | 205 Damen, Nate 4 | 1900 © en 4 1370 i © Bead, Sch rag de, de. 
Fe 1200 © do. de.. 2 M. | 20,16 63 Deutſche Baugel. 4 5000 B duttich dunbneg 0 BT din 7 
, | 10,00 05 @ mamma cubunigkbug ME | da: do. Li 15 
8 1 30fl⸗Obligat — 0 lg. Be ö 5 n g J Sberheff. v. St. gar 31 73,25 bz G] do. do. itt. H. 43 92 G 
8 Bal e 12350 5 Dar 1 8 80.50 % [iich nen eien : | 2,00 © Det 15 Staatsbahn 5 do. do. Litt. I. 4 91,— 8 ir 
Dach wih . 8190 eh © aden At. ehr s S. | 17600 % [Dortmunder Bale, ( 290 h C de Nordweftbahn 5 24890 % Einen 17 | 9125 0 Halte 
> 5 8 Mut N 3 8 4 . 2 — i 5 . „ „ za 
Brem Anl. v. 18744 100,75 9 Wien öſt. Währ. 2M. | 174,70 bz Egell ſche . Act. 4 16,60 b rien. Pardobf j 8746 94 do. do. WI 4 95,20 bz low. fow. g. 5 
3 n- Md.⸗Pr -A. 3 ‚109,25 b) 8 Petersb 100 R 3 W. 262,30 bz Erdmannsd. pinn 4 | 23,25 6 eee Mudolfzbahn = 5340 5 3 [Halle-Sorau Guben 5 90,50 bz G | do. in Ltr. a 2040 5 
K Ei, Be ann ln , | |, Mann 1B| 9920 M Duel war ach |. 96:00 ba % 
4 . Pr. . „75 bz Warſchau 100 R. ST, 35 bz riſt u. Roßm Nähm 4400 B dee } Al ? 2 tel, „ G 
8 II. Ban) 886 3 19500 6 *) Zinefuß der Reichs Bank für] Gelſenkich Berg ( 108.50 & Rufſiſche Stnatehn 15 104. 5 65 re. ee 14 elez Woron, gar As 
„ Er Dr Ant 6417275 Wechſel 5, für Lombard 6 pCt; Bank. Georg Marienhütte 4 86,00 bz Schweizer Untonbahn 4 7590 b Neo, III 83,59 bz © Koslow.⸗Woron 
3 lb. Ef nbſch. st 89.50 55 disconto in Amſterdam 3, Bremen —, Hibernig u. Shamr. |4 | 41,00 5 G Schweizer Weſtbahn 4 | 16.00 b GMärkiſch⸗Poſener 5 101,50. Koslow.: Woron Obl. 5 
Meininger Loose — 20,00 bz & Brüfel ebe p ‚Ham: ee 4 25 | Süböftern. Coma) | 5 Woo de da egetz 9490 1 © 9000 Chat. gar. 5 
do. Pr.⸗Pfobr. 4 100,90 8 urg „ Leipz 3 801 n 5 pt. aris —, Lauch ammer 44 2100 99 8 Turnau Prag 4 45,80 bz 0. do. de 1858 89,50 G 80 ark. Ai. (Obl) 5 
Oden burg. Jooſes 138,00 Petersburg 53, Wien 5 PCt. „Raurabiitt 4 63/00 6 Vorarlberger 5 5790 bz 8 do. do. de 674 99,50 G ursk.⸗Kiew, gar. 5 
4 2110: 1020 8 |, ante und Grediräitfien. "u ieffausBergw. 4 | 36,75 9 6 Worſchn Wien 4 21650 65 6 de. 295845 8794 115 Ma e ; 
> do. 5, adiſche Ban ö agdeburg Bergw. 4 124,10 22 ———r5ðp | 1 Wittenberge 3. 71,50 G 1 
ich wech un. 100 f f Bi f, Üheintu.Weitf 4 63,20 | do Spritfabrit 4 | 1700 0 Eiſenbahn⸗Stammprioritäten de. de. 4 eee 
3 o. do. 4395,75 u H. Sprit- u. Pr 9.4 | 61,75 bz © Marienhütte Bergw. 4 67.75 bz Altenburg: Zeig 5 96,75 © Warschau Fereey 5 
Mein. Hyp.⸗Pfd. 5 100,50 iner Bankverein 4 71,25 bz G [Maſſener Bergwerk 4 32,00 G Berlin Dresden 5 79,80 bz 90/00 G do leine 
Nrrdd. Grrer 9 A 101,0 5 G do. Comm ⸗B Sec | 64,25 Menden u. Schw. B. 4 58,00 B Verlin-Görlitzer 5 65,00 bz G 96,5 W [ Warſchau Wien II. 5 
do. Hyp.⸗Pföbr 5 101,0 bz G do. Handels Gef. 4 90, 0b G9 1,25 Oberſchlef. Eif.⸗Bed. 4 28,75 b Berliner Nordbahn fr 1,25 96,00 G do “ls 98 B 
8 5.8 1.120% 105,0 bz do. Kaffen: Verein 4 174,00 8 (eh Ofend | 10,00 9 Breslau Warſchau 5 30,00 G % G do. IV. 5 34.50 b: 
8. IV.rz. 1105 1101,75 bz Breslauer⸗Dige⸗Bk. 4 65,75 bz [Phönix B.⸗A. Lit. A. 4 53.75 bz G. Chemn.⸗Ane⸗Adorf 5 27,75 bz Oberſchleſiſche Ale Zarskoe· Selo 5 | 88,.— + $ 


Druck und Verſag von W. Decker u. Comp. (G. Röftel) in Poſen. 


